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Einleitung 

Zur Klärung vegetationscntwicklungsgcschichtlichcr Probleme wurden zwei 
Moore a us dem Berg- und Hügelland der Oberlausitz pollenanalytisch unter
sucht. Die Ergebnisse dienen zum Vergleich lind zur Ergänzung umfangreicher 
Untersuchungen im Nicdcl' ungsland der Lausitz, über die an anderer Stelle 
berichtet werden wird. 

Die Diagramme der vorliegenden Arbeit geben erste Anhaltspunkte über die 
Entwick lung der Vegetation im Süden der Oberlausitz vom Spätglazial bis in 
die jüngste SiedlungszeiL Zur übersichtlichen Klärung der Vegetationsgeschichte 
dieses Gebietes sind weitere Untersuchungen wünschenswert. 

Das Material zur Pollenan<llyse wurde aus dem Moor nördlich von ßcrzdorf 
und von den Wiesen bei den Hü bclschenkhäuscrn südlich von Ncukirch ge
wonnen. 
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1\1ethcd ik 
Die Proben wurden mit dem Kammerbohrer entnommen. mit KOH oehandelt und acclolys ierL 

Die pollenanalyti~eh en Ergebnisse s ind in den Diagrammen d arges tellt. Spalte 2 enthalt di e s(r;'
tigr;,phischen Ergebni sse der Bohrung. 111 der Spalte 3 erfolgt die Datierung der Waldgeschichte nach 
d er Einteilung von l'I HBAS (1949) und del1 Ergebnissen neuerer Untersuchungen aus dem Er1.!Jebirfje 

und seinem Vorland (jACOB. 1957: MüLLER. 1963. unveröfL) 
111 der Spalte 4 ist die POllen5\lmme der einzeln"n Proben eingetragen, auf die sich die Summe 

a"T SP (Baumpollen) und d er NDI' (Nichtbaumpollen ohne d ~n Anteil d er Sträucher) in der Spalte 
5 bezieht. Fur die Berechnung der Pollenwerte in den folgend en Kolumnen gilt "Is Grundsumme die 
Zahl der Saumpollen, Die Darstel lun g der Ergeonisse erfolgt im Schattel1rifj. ~~1. Schni tt pul1kt
dingl'ammc in der vorliegenden Unte rsuchung llUl' von geringer BcdcuttUln s ind, 

Pollena naly tische Ergcbnissc 

ß crz d o r f 

Das ßcrzdorfcr Moor licgt südwcstlich von Görlilz in dcr Ackcrlandschaft 
dcs Obcrlausitzcr Hügcllandcs. Dic natürlichc Vcgctation d icscs Löfilehmgcbic
tes wärcn subkontincntale Lindcn-Stie leichcn-Hainbuchenwäldcr (SCAMONI und 
l\'iitarbciler, 1964) . Für d ic Basaltkuppcn. die ihrc Umgebung erhebl ich über
ragcn, sind artcnrcichc Buchenwäldcl' kcnnzeichncnd. Da das Moor an der 
Nordostclbdachung des Lausitzcr Berglandes und Ccbil'gcs licgt. ist auch mi t 
Pellenniederschlag aus den Bergwälde rn - Tanl1cn mischwäldern und Fichtcn
W'iil del'Jl (SCAMONI und MitiJrbcitcL 1964) - zu rcchn :::- n. Aunerdem hat d ie 
Vegetation dCI' in der Umgcbung des Moores zahlrcichen ßachtälchen und dcs 
Nciflc-Auwaldes dic Pollenzusammensetzung im Berzdorfe r Moor beeinflull~. 

Das Moor ist gcgcß\\'ärtig von ciner eutrophen Vcgetation bedeckt, in de I' 
Baumsch icht dominicrcn Bell/la. verrucosa, Ainl/s gll/li110Sa und QuerCl{S Tobu/'. 
Da bei den Ablagcrungcn oligotrophe Torfe überwicgen, ist die Eutrophicrung 
vcrmutli ch auf Einwehung von Mincralpartikcln nach dcr Rodung auf dcn an
grcnzcnden Standorten zu rückzuführen. 

Das M<ltc ri al für die Diagrammc Bund C (Abb.1) wurdc im SommCr 1964 
cntnommcn. D<l an der Bohrstcllc dic oberflächcnna hell Schichtcn gestör t wa rc n, 
wurden für dic jüngere Vegclationsentwicklung Torfc eincr ä lteren Bohrung t) 
analysiert (Diagramm A). 

Dic Diagrammc geben Hinweisc über die Vegctationsc nt-wick lung vom Endc 
dcs Spätglazials bis in dic Zcit der intensivcn landwirtschaftlichen Nutzung 
eie r ang rcnzcndcn Flächen. 

I) F\ir die Ubcrlassung der Bohrprobl.'n \'on H. SCHULZE möchte id, Herrn Dr. K. ,.1. GROSSEI{ 
meinen D<1nk "u5~prechen. 
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Da der Pollenniederschlag, insbesondere aus dem ßerzdorfer Moor, sich aus 
Hob:arten zahlreicher Vegctalionseinheiten zusammensctzt. si nd die Entwick
lungsvorgänge für die einzelnen Standorte nicht immer eindcutig zu klären. 

Die iiltesten Ablagerungen (Berzdorf C) weisen auf den Übergang von der 
Spät- zur Nacheiszeit hin . 

Jün gere Tundrazeit / Vorwärnlezeit 

Da das volle Spätglazial von der Bohrung nicht erfaf"lt wurde, ist die ein 
deutige Datierung der Proben des Profils ßerzdorf C nicht möglich. Birken
pollen sind vorherrschend. Bemerkenswert sind die hohen Ulmenpollenwerte 
(10 (l l() ), die schon zu Beginn der intensiven Haselausbre itung auftreten und dar
ilur ve rweisen, daf) möglicherweise die Ulme die erste wärmeliebende Holzart 
mit Massenausbreitung im Untersuchungsgebiet (Neif"letal) war. 

Das Auftreten des hohen Pollenanteils wärmeliebender Komponenten würde 
eine Zuordnung dieser Ablagerungen zum Praeboreal, evtJ. sogar zum begin
nenden Boreal rechtfertigen. Hohe Birken- und geringe Kiefernpollenwerte und 
d ie Zusammensetzung des NBP-Niederschlages stellen diese Datierung jedoch 
in Frage und weisen il Uf ein höheres Alter - Ende des Spälglazials - hin. 
Übe rwiegende Birkenpollenwerte zur Zeit der Ausbreitung wärmeliebender 
Holzarten sind von Pollendiagrammen benachbarter Gebiete bisher nicht be
kuunt (FIRBAS, 1927; SALASCHEK, 1935; WÜNSCH, 1935; MÜLLER in GROS
SER, 1964). Auch im LilUsilzel" Niedel'llngsgebiet ist die Kiefer stets die vor
herrschende Holzart in den jüngeren Phasen des Spätglazials und im Prae

boreal/ Boreal. 
Die Ulmen-Hasel~Birken -Phase ist ebenfalls in der ßohrung B erfaf;t, es kann 

a lso nicht eine lokale Verunreinigung spätglazialer Ablagerungen mit wärme
ze itli chem Material vorliegen. Die Schwankung im Holzartenverhältnis zwi 
schen 250-255 cm (Bohrung C) erschwert ebenfalls die eindeutige Datierung 
d ieses Profilabschnittes. DCr hier vorliegcnde stratigraphische Wechsel Mudden 
Braunmoostorfe-sandige Mudden ist des öftel'en in Diagrammen des Flach ~ 

bndcs an dcr Wcndc Alleröd/jüngel'e Tundrazeit zu beobachten. Die hohen 
Ulmen- und Haselpollenwel'tc der l11uddehaltigcn TOlle widersprechen jedoch 
ei ner Para lleiisierullg mit jenen Befunden. Da Braunmoostorfe sehr durchlässig 
sind und den Abwärtstransport feinster Partikel gestatten (MÜLLER, 1965), 
könnten d ie Pollen in die liegenden tonigen Schichten auch eingewaschen sein. 
Der Kiefernvorstof) mit den höheren NBP-Werten könnte unter dieser Annahme: 
ah Ende der jüngeren Tundrazeit angesehen wcrden. Die den bisherigen Fun
c!("n widersprechenden Pollenfrequenzen am Ende von Profil C und am Beginn 
von Profil ß haben vorerst nur lokale Gültigkeit. Weitere Untersuchungen s ind 
erfo rderlich, um den hypothe ti schen praeborealen Hasel-Ulmenwald in den 
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Flufltälern und den Birkcnwald mit auf;crorelenllich geringcm Kiefernanteil in 
der Umgebung des Moores bejahen oder verneinen zu können. 

Frühe Wärlllez cit 

Die Frühe Wärmezeit ist in elen Ablagerungen des Profils B erfaflt. Die I-Iasel
pollenkurve erreicht ci n eingipfliges hohes Maxi mum parallel zu hohen Bil'ken
Ulmen-Werten. Eiche und Linde sind se it Beginn der I-Iase lpollenhöchstwertc 
sehr plötzlich mit We rt en um 10 0 '1J bzw. 3 (11) vertreten. Der Kiefernpollenanteil 
ist in dieser Phase auflerordentlich gering. Die Wälder in der Umgebung des 
Moores werden nur alls Laubholzal'ten aufgebaut. 

Mittl e re Wä"lllczcit 

Die bestimmenden Elemente de r mittelw5nnezeitlichcn Wälder s ind Eiche. 
Linde, Ulme und fi chte. dercn Anteil sich ;-,llm ~ihlich vc rgrö[\ert. Die Beteili
gung der Hasel am Wald aufbau ist sehr wechse lnd in den einzelnen Phasen. 
geringen Pollenwert en um 20 °!l nach dem Abfall von frühwärlllezeillichcn 
F"cllenmaximulll folgen am Ende der mittlc:ren Wärmezeit el'Jleut Höchstwerte 
übel' 100 U u, Die Erl e b reitet sich im Gegensatz zu den in diesem Diagramm 
schi' früh einsetzenden übrigen wärmcliebenden Arten zu Beginn der mittleren 
Wärlllezeit aus. jedoch bleiben ihre Pollen werte gering. Auffällig ist ein Pollen
max imulll der Kiefer nach der Verringerung der Haselpollenwerte, Da diese 
Kicfernausbreitung sich hauptsächlich in den Kurvcn von Birke. Erle, Hasel 
und Eiche negativ widerspicgelt. s tratigraphisch ein Schichtenwechscl von 
ßraunmoostorf zu Seggentol'f erkennbar is t. dü rfte sie durch Änderung der 
Cl'undwasserverh~illn isse bedingt sein. 
r:in Vcrgleich dcr Entwicklungstcndcnzcn bei den einzelnen Pollenkurven gibt 
Hinweise über die tats~ichlichen Holzartenkombinationen der jeweiligcn Phasen . 
Para llelen bestehen im Verhalten VOll Pice(l- und Qucrcus-KU!'ve. beide Arten 
dürften unter zunehmendem Anteil der erstc rcn Haupthol7.arten der höhercn 
Lagen des Berglandcs gc\\'esen sein. Der zu erwartcnde gleichsinnige Verlauf 
\'on Tiiia- und QlIerCtls-Kurve als Ausdruck eines Eichen-Linden-Waldcs in der 
Umgebung des Moores fehlt jedoch. grö[\ere Ubereinstimmung zeigen Tiiia
lind Co/'yills-KlIl've. Im jüngeren Teil der mittleren und in der späten Wiirme
zcit trcten auch Parallelen zur FmxiJlllS-, Ace/" lind F(lglIs- ](urve auf. Edel
laubholzl'eiche Waldbestände dürften deshalb kennzeichnend für die Standortc 
in der Nähe des Moorcs gewesen sein. Die Ulmenkurve liint sich am ehesten 
mit den Kurven von Hasel. Esche und Erle parili ielisie:'en. allerdings ist die 
Übe rei nstimmung von Erlen- und Eichenkurve g l'öf!er und dUl'ch d ie gesamte 
Wännezeit zu verfo lgen. 
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Späte Wä r mezeit 

In der späten Wärmezeit verändert s ich die Waldzusammensetzung gegcn
über der mittlercn Wärmczcit, in dcr die anspruchsvollen Laubhölzer ihre 
sUirkste Verbreitung im Unte rsuchungsgebiet bes it zen . DeI' Holzartellwechscl 
beg innt allmählich lind elTeicht erst am Übergung zu r Nachwärmczeit gl'öf\ere 
J\usmane. Der Pollenanteil dcr Fichte nimmt zu und erreicht Höchstwerte am 
Ende dicscs Abschnittes. Die Buchc breitet sich cbenfalls aus, Pollen runde von 
Tanne und Hainbuche treten rcgclmäf; ig auf. Die Ausbrcitung dicser Gehölze 
erfolgt auf Kosten von Ulme. Linde. Esche lind Hasel. 

Für eine subboreJ. le Trockenphase, die in den Diagramlllen des Fbchlandes 
stets durch einen Kiefe rnvol'stof, in Erscheinung tritt. liegen im Bcrzdorfer 
Moor keine Anhaltspunkte vor. 

Ältere Nachwärme ze it 

Die älte re Nachwärmezeit ist du rch dic Höchstwerte dei' Fichten- und Tannen
pe llen kurve in zwei Phasen gegliedert. Die Buche ist d ie drilte Hauptholzart 
der Nachwärmezeit. jedoch ist ihr Pollenanteil wesentlich geringer als bei den 
Nadelhölzern. Die Ausbreitung der Fichte am Ende der späten Wärmezeit cr
folgt auf Kosten der Eiche und der Edellaubhölzer. Nach dem crstcn Fichten
pollengipfel beginnt ncben de m vorübergehcnden Ansticg der Eichen- und 
Lindenpollenkurve eine Erhöhung der Buchen- und Tanncnpol len. die aue die 
Ausbreitung von Mischwäldern aus den bei den Arten an der Wende Subboreal/ 
Subatlanlikum hinwcisen. Es folgt ein Fichlcllpollenmaximum, an das sich der 
endgülti~e Anstieg dcr Tannen- lind Buchenkurve gleichzeitig mit der Vermin
de rung de r Eichenpollenwerte ansch lieflt. 

In der tUte ren Nachwärmezeit lusscn sich dic Holzarten entsprechend ihrer 
Pollen kurve zwei sich gcgcnsinnig verhaltcnden Gruppen zuordnen. fn beiden 
ist die Übereinstimmung im Kurven ve rl auf s tärker ausgeprägt als in deI" 
Wärmezeit. Fichte, Eiche und Ulme gehören zu der einen Gruppe. mit der 
Tanne. Buche und Ha inbuchc konkurricren. Übcr die Ursachen im Ausbreitungs
wechse l beider Gruppen gibt das Pollendiagramm ke ine Auskunft. 

Kli ma tische Faktoren scheinen dabei nicht mangcbend gcwesen zu sei n, denn 
die a uf en tsprechende Verändcrungcn kurzfristig rcagierenden Pollen kul'vcn 
von Erle lind Birke weiscn kaum Schwankungen auf. Neben der späten Ein
wandcrung der Tannc könnten auch ökologisch-soziolClg ische Fakto ren den 
Wechsel bewi rkt habcn. Bemerkenswert ist die späte Ausbreitung der Hain
buche. die parallcl zu e rhöhtcn NBP-We rtcn erfolgt. 
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Jüngere Nachwürmezeit 

Der Beginn der Cetreidepollenkurve kennzeichnet die landwir tschaftliche Be~ 
sied lung im Untersuch ungsgebiet. Der Steilanstieg entspr icht dem Zeitpunkt der 
Rodung in der unmittelbaren Umgebung des Moores. Der ers le Anst ieg der 
NBP läuft einher mi t der Abnahme der Pollenwerte von Eiche, Linde, Ulme 
und Fichte. Da gleichzeitig abCl' die Massellausbreitung von Tanne, Buche und 
Hainbuche beginnt. läflt sich nicht eindeutig klären, weiche Holzarten der 
ersten Rodung zum Opfer fielen. Der parallele Kurvenverlauf von NBP und 
Hainbuche in der älteren Nachwärmezeit lant darauf schliefien, da(, im Cegen~ 
sa tz zu den Befunden im Flachland die Ausbreitung dieser Art in engem Zu~ 

s<lm menhang mit der extensiven Bewirtsclwflung durch den Menschen steht 
und durch sie gefördert wird. Das oilt nicht mehr für die jüngere Rodungs~ 
phase. di e eine intensive Ackerbaukull'ur ein leitet. bei de r die Hainbuche keine 
RegenerationsmögIich l\eiten mehr besitzt. Die Po ll en lnu'ven von Buche, I-Iajn ~ 

buche, Tanne, Ulme und I-fase l klingen m it dem Anstieg der Nichtbaumpollell 
il US, ihre Standorte werden in landwirtschaftliche Nutzung genommen. Eichen
und ErIenkurven zeigen keine rodungsbedingtc Beeinflussung, da bei ve ränder
ter Wald-Feld verteilung ihre Pollenwerte aber nur schwach oder nicht anste igen, 
muft auch ein Teil dieser Bes tände in die Rodung einbezogen gewesen sein. In 
den Restwäldcl'I1 bleiben nur noch Kiefer. Fichte, Eiche und Linde, Birke und 
Erl e erhalten . Der jüngste Birken-Erlen-Anstieg dürfte erheblich durch die 
Moorvegetation beeinflu(lt sein, der Anst ieg der I<iefernkurve ist auf Zunahme 
des Weitfluges aus den Res tbeständen der weite ren Umgebung zlIl'ückzufüh ren . 

Die Veränderungen in der Holzarlenzusallllllense tzung in der Rodungszeit 
lassen erkennen, daf, das Pollend iag ra mm in erster Linie die Vegetatiol1sent
wicklung des Obcrlausitze r Berglandes widerspiegelt. In der ursprünglichen 
Vegetation dieses Bereiches wa ren Buche und Tanne die J-fauptholzarten. In den 
tieferen Lagen herrsch ten Linden-Eichenwälder mit Ulme und Hainbuche, in 
dellen der hohe Anteil der letzten Art nicht nur natürli ch bedingt war. 

W i esen bei den I-Iübelschenkhäu se l' n 

Die Bohrung wmde auf elen Wiesen bei den I-Iübelschenkhiiusern nördlich 
des Bilhllhofes Neukirch-West durchgeführt . Die TorfdecI~e inmitten der Senke 
Wal' 1 m mächtig, nach den Riindern zu verringerte sie sich. An der Boh rstell e 
traten nur Torfe aus der Nachwärmezeit auf. Im Diagramm (Abb.2) steht der 
Pollenniederschlag a us der Vegetation der Senke im Vordergrund, doch sind 
die Komponenten der umliegenden Bergwälder (Tannenmischwälder nach SCA
MON[ und Mitarbeiter, 1964) gut zu erkennen. Die Ausdeutung der pollen-
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ana lyti schen Ergebnisse is t wesentlich unp robJcnmtischer a ls beim Berzdorfer 
Moor. 

Der Pollen niederschlag der Erle überwiegt im Diagramlll als Ausdruck der 
lokalen Vegetation. Buche und Tanne s ind wahrend der Nachwärmezeit die 
Hauptholza rten in der Umgebung der Senke. Eiche und Fichte sind weniger 
bedeutungsvoll für den Waldaufbau, die Pollen kurven beider Arten ähneln s ich, 
Gipfelpunkte treten wäh rend Depress ionen der Buchenkurve auf. In den jüng
sten Proben ist die Pollenhäufigke it beider Arten erhöh t. Parallelen im Kurve n
ve rl auf von Eiche und Buche als Ausdruck eines Mischbest.andes be ider Arten 
treten im Diagramm nur nach der Frühsiedlullgsphase in der ä lteren Nach
wiirmezeit und wahrend der jüngs ten Bes iedlung nuf. 

Eine frühe Siedlungsphase in der älteren Nachwärmezeit bedingt nur geri ng
fügige Verm inderungen der Buchel1 - und Tnnnenkmve, di e zuerst von der 
Buche, später von der Tanne überw unden werden. Die jünge,:e Besied lung 
scheint wie im Berzdorfel' Diagram m auch hier in zwei Phasen erfolgt zu se in. 
Ein erster Anstieg der NBP ist verbu nden mi t einer Verminderung des Erlen
pollenniederschlages, daran schl iefH s ich d ie Zeit intensiver anth ropogener 
Tätigke it, durch die zunächst Tannell - und Buchenbestände, spä ter auch Erlen
wä lder vernichtet werden. Eiche, Birke, l(icfcr und Fichte zeigen im Diagramm 
ei ne Pollenzunahme. Durch den Ausfall der Pollen produktion der gerodeten 
Flächen werden d ie Bestandteile der Restwälder unnatürlich durch die Ber~ch

nung a ufgewertet, so dafl eine ilnthropogene Förderung der entsprechenden 
i\ rten vorgetäuscht wird. Der Pollenanteil der Tanne ist in den bei den jüngsten 
Proben auf Werte unter 5 11 tI gcsunken. 

Diskuss ion der EI'gebliisse 

Die pollenanalytischcll Ergebnisse ermögl ichen nur einen Überblick über die 
Vegetationsentwicklung im Laus it ze r Bergland. Über den Verlauf der WalcI
geschichte in den ti eferen Lagen geben sie nur ers te Hinweise. Einzelh eiten 
der Gehölzausbreitung bedürfen noch der weite ren Untersuchung. Zum Vcr
g!eich der vorliegenden Befunde mit Ergebnissen aus angrenzenden Gebieten 
stehen mit Ausnahme des Lausi tzel' Flachlandes keine neue ren a usführli chen 
Untersuchungen zur Verfügung. 

Problematisch erschei nt das Holzartenverhältnis zur Zeit des Übergangs vom 
Pleistozän zum Holozän. Die Ergebn isse aus dem Erzgebirge (RUDOLPH und 
FIRBAS, 1924; MÜLLER, 1963 n. p.) dem Thara ndter Wa ld (jACOB, 1957), dem 
Isergebil'ge (WÜNSCH, 1935) und den böhmischen Gebieten (FIRBAS, 1927) wei
sen stets auf eine Dominanz der Kiefer vom Ende der jüngeren Tundrazeit bis 
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ins Boreal hin . Auch in den Diag rammen aus de m Lausi tzer Flach la nd ist der 
I( iefc rnpollcnniederschlag an der Grenze Pleis tozän/ Holozän vorherrschend. 

Frühzeit ig bcg innende Ulmenausbreitung mi t hohen Pollcnwcrtc n vor dem 
Hasclmaxilllum is t nur süd lich des Lausitzer Berglandes (FIRBAS. 1927 ; SA
LASCHEK. 1935; WÜNSCH , 1935) zu beachten. In diesen Diagrammen er
reichen auch Eiche und Linde schon vor der Massenausbl·citung der Hasel 
lelativ hohe Pollenwerte. Im Gegensa tz zu den Diagrammen aus den groflen 
Niederungen tritt der früha tla nti sche Erlengipfel in dell Hügel- und Bergla nd
d iagrammen kaum in Erscheinung. Dagegen di ffe renzieren die geringercn 
Fichtenpollen wertc das Berzdorfcr Profi l von den östlichcren Moorcn. 

Oic vol'li egcnden Profi le unterscheidcn sich in ihrer po llcnflol'i s tischcn Zu
sammense tzung entsprechcnd dcr Höhenlagc und den Standortsve rhä ltnisscn 
sowohl von den Diagra mmen des Flach landes a ls auch VOll denen der Mittel
gebi rge. Laubholzreiche Wälder sind charakteri st isch für die frühen und mitt
leren Phase n der Wärmezeit. Erst am Ende der späten Wäl'mezeit nimmt der 
Nade lholza nteil zu. Zun~i ch s t Fichte - Linde - Eiche. dann Fichte - Tann" -
Buche und spiitc r Tanne - Buche sind die Hauptho lz<l rt en in der Umgebung 
beidcr Moorc bis zur Rodung der Wäldel". 

Die Gegenüberstell ung der pollenanalytischen Un tersuchungen aus de m Bcrz
dm·fer Moor mi t den Ergcbn issen der Vcgetat ionskunde (SCAMON I lind Mit
m·bei tcr. 1964) zc igen. daf"l im Bcreich des Hüge lla ndes gewisse Differenzen 
zw ischen ursprüngl ichcI· lind natü rl icher Vegc ta tion bes tehen. Diese beruhcn 
auf dem Ante il der Hain buche a m Waldbestand. Auf Grund dcr pollena na lyti
schcn Befunde in den jüngsten Ablagerungen dcs Berzdorfc r Moores und Er
gebnisscn VO ll JA COB (1957) be i Wennsdorf scheint die Hainbuche erst para llel 
zur intensivcn Besiedlung zu r Masscna usbreitu ng gekommcn zu sei n. Ob diese r 
VorgilJ1 g d ire lü an thropogen beding t ist oder indi rekt eine Fördcrung dcr Ha in
buche in Restgchölzen d urch Veränderung dcr klimatischen Bedingungen in 
elen Rod ungsla ndschaftcll erfolgte, ist pollenanalytisch nich t zu klären 
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Zusammenfassung 

Zwei Moorc dcl' Obcrlaus itz wurdcn pollcna na lylisch un tcrsucht. Das Dia
gramm "ßcrzdorf" lImfaflt Ablagcrungen von elCI' jüngcren TlIllciJ 'azeit (fn) b is 
zu r Gcgcnwart. Das Diagramm "Wi csen bei elcn Hü belschcnklüiusc rn" enthält 
nur Pollcnn iederschlag aus elcr Nachw~i rll1czc i t. 

Dic pollen floristischen Ergebn issc gebcn vorwiegcnd Hinweise zur Vcgcta
tionsentwicklung im Obcrlausitzcl' Berglanel. Tanne und Buche sind die Haupt
holzarten der ursprüng li chen Vegetation. 
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